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Der Enzthaler.
Att'.eiger und Uitterhaltungsblalt für das Emthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fülv öen HberctmLsbeZir :k Weirenbürrg.
LS. Iayrgaug.

Nr . 13K.  Reuenbürg,  Samstag den 28 . August 1881.
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Amtliches.

Neuenbürg.

U«i»riis-At»derii«s.
Die Kgl . Regierung für den Schwärzt

waldkreis in Reutlingen hat durch Erlaß
vom 22 . d. Mts . dem Gesuch des Bäckers
Karl Harzer  von Herrenalb um die Er¬
laubnis der von seiner Ehefrau in die
Ehe beigebrachten Tochter Emma Funk
feinen Geschlechtsnamcn „Harzer " beilegen
zu dürfen , vorbehaltlich etwaiger Rechte
Dritter entsprochen , was hiemit zu öffent¬
licher Kenntnis gebracht wird.

Den 25 . August 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

Die Lchultheißmiimter
werden aufgefordert die ausgefüllten An-
blümungs Ueberstchten für das Jahr 1891
nebst Beilagen , sowie die vorjährige Ta¬
belle sofort und spätestens bis zum 31.
d. M . hieher einzusenden.

Den 27 . August 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Steckbrief.
Gegen den 28 Jahre alten ledigen

Bäcker Gotllieb Kusterer von Oberlengen¬
hardt , welcher flüchtig ist , ist die Unter¬
suchungshaft wegen Körperverletzung ver¬
hängt.

Es wird ersucht , denselben festzunehmen
und in das Amtsgerichts - Gefängnis zu
Neuenbürg abzuliefern.

Neuenbürg den 26 . August 1891.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Lägeler.

Revier Wildbad.

Ktknuholr -Nerll«>ls.
Am Mittwoch den 9 . September

vormittags ll ' /r  Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Abt . II.
68 Pflanzgarten:

3 Rm . buchene Ausschuß -Scheiter und
Prügel . 31 Rm . Nadelholz -Anbruch-
holz . 91 Rm . Nadelholz - Ausschuß-
Scheiter und Prügel , 58 Rm . tannene
Brennrinde und 30 Rm . Nadelholz-
Reisprügel.

Ferner aus Abt . 111 Mittlere und 112

Hintere Wa ^ ne:
355 Rm . tannene Brennrinde.

! Verdingung»o» Knmbciten.
Die Maurerarbeiten für die

Wiederherstellung der durch
Wolkenbruch zerstörten Pflast¬
erung des Thälesbachbetts bei

Hirsau  im Voranschlag von rund 2050 ^
sind im Accord zu vergeben.

Tüchtige Maurermeister werden hiemit
eingeladen , Plan , Voranschlag und Be¬
dingungen bei der Bahnmeisterei Hirsau
einzusehen und ihre in Prozenten der
Voranschlagspreise auszudrückenden Ange¬
bote schriftlich und versiegelt , sowie belegt
mit amtlichen Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen aus neuerer Zeit , spätestens
bis zum Eröffnungszeitpunkte

Samstag den 5 . September 1891
vormittags 9 Uhr

dahier einzureichen.
Pforzheim , den 27 . August 1891.

K. Betriebsbauamt.
Schmidt.

Lardmktsckifll. Kkjirdmrki«.
Mlnmtmchung

betr . die Prämierung von Dienstboten beim
landwirtschaftl Bezirksfest.

Der Ausschuß des landwirtschaftl . Be¬
zirksvereins hat beschlossen . die Summe
von 200 -/A zu Prämien für Dienstboten,

welche sich durch längere treue Dienste
und gutes Verhalten ausgezeichnet haben,
auszusetzen.

Die Bedingungen der Preisbewerbung
sind , daß die Bewerber und Bewerberinnen
mindestens fünf Jahre in einem Hause un¬
unterbrochen gedient haben und daß sie mit
der Dienstherrschaft nicht nahe verwandt sind.

Bewerbungen wollen unter Anschluß
eines vom Gemeinderat beglaubten Zeug¬
nisses der Dienstherrschaft spätestens

bis zum 5. September d. 3.
bei dem Unterzeichneten Vereins -Vorstand
eingereicht werden.

Die prämierten Dienstboten werden
zum Feste besonders eingeladen werden.

Den 26 . August 1891.
Vereinsvorstand.

Oberamtmann Hofmann . '

Neu enbürg.

MMftziftl . .KyirkMtti«.
Kunstdünger betreffend.

Bestellungen auf Kunstdünger (Knochen¬
mehl , Kainit . Thomasphosphatmehl ) wollen
spätestens bis zum 5 . September ds . Js.
bei dem Vereinssekretär , Herrn Oberamts¬
tierarzt Böpple,  gemacht werden.

Den 27 . August 1891.
Vereins -Vorstand:

; Hofmann.

Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Aezirksverein.
Lotterie.

Aus Anlaß des am 19 . September d. I . in Reuenbürg stattflndenden

landwirtschaftlichen Bezirksfestes findet mit Genehmigung der K. Kreisregierung eine

Verlosung Meissener Zuchtschweine , landwirtschaftlicher Maschinen , Gerätschaften und

Haushaltungs -Gegenständen statt . Die Ziehung wird am 18 September 1881

unter öffentlicher Aufsicht auf dem Festplatz — bei ungünstiger Witterung im Rat¬

hause — zu Neuenbürg vorgenommen . Es werden 2500 Lose » 1 Mark ausge¬

geben , auf welche 400 Gewinne im Gesamtwerte von ca. 2000 (also auf 6 Lose

1 Gewinn ) entfallen.
Die Gewinne können unmittelbar nach der Verlosung in Empfang genommen

werden ; von der Ziehung an stehen die Gewinne auf Gefahr der Gewinner ; Ge¬

winne , die nicht binnen 3 Wochen nach der Verlosung abgeholt werden , fallen dem

Bezirksverein anheim . Die Lose dürfen nur im Oberamtsbezirk Neuenbürg verkauft
werden.

Unter den Gewinnen befinden sich insbesondere:
6 Zuchtschweine Meissener Rasse , Pferdsgeschirre , Pflüge , Eggen , Futter¬

schneidmaschinen , Fruchtputzmählen , Güllenpumpen , Kartoffelwaschmaschinen u . s. w.
Der ganze Reinertrag der Lotterie wird zum Ankauf von Gewinnen ver¬

wendet.
Lose  sind zu haben in Neuenbürg -bei Chrn . -Meeh , auswärts bei den

Herrn Ortsvorstehern.
Den 27 . August 1891 . Vereinsvorstand.

Oberamtmann Hosmann.
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primtnachrichlen.

Conweiler.

Danksagung.
Für die zahlreichen Be¬

weise von Teilnahme während
der langen Krankheit und bei
dem Tode unserer l. Mutier
und Großmutter

«hri-inkD«ß
geb. Wacker,

insbesondere für die Krankenbesuche
und die dabei erwiesenen Wohlthaten
sprechen wir hiemit unsern herzlichen
Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die Söhne:

Ludwig , Gottlieb u. Andreas Duß.

Zn Aussteuern
empfehle mein großes Lager inLStiksäsr ».

und mache
Brautleute

auf folgende sehr preiswürdige Sorten ganz
besonders aufmerksam: garantiert ganz
neue Bettfedern für 50 «Z, Vorzug!. Sorte
vtL 1.10 , Halbdaunen 1.40 , prima
cM 1.70 , extra prima 2.20 , vorzüg¬
liche Daunen nur 2.30 , hochfeine
vtL2.90 per Pfd . — bei 50 Pfd. 5 °/o
Rabatt. Atlas-Bettbarchent 50 I

Ludwig Becker , vorm. Chr . Erhardt,
Pforz heim.

^ V V-
LkO- pM
871)776/^

^EklLMiii Koste§8,drLg,to.
Obernhausen.

Alle Sorten

Lübler-ii.Mr-Wmi
als eichene Fässer in allen Größen,
Bohnen - u. Krautständer , Trichter,
Güllenfässer re . re . sind stets vor¬
rätig und halte mich darin bestens em¬
pfohlen.

Jede Reparatur wird pünktlich besorgt.
Jakob Schempf.

Neuenbürg.

Gehmdgras,
2 Morgen, auch in kleineren Parzellen,
verkauft billig

E. Lustnauer z. Sonne.

Calmbach.

Unterzeichneter empfiehlt sich hiesigem und auswärtigen Publikum bestens alz

Sattler u. Hapezier,
sowie in allen in sein Fach einschlagenden Artikeln unter Zusicherung reeller und
billigster Bedienung.

Hochachtungsvoll

(neben dem Rathaus ).

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung. '
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube mir, mich in ^

WlliiMg Wl Irren-uni!Ilckn-AiiM
sowie Reparaturen bei prompter und billiger Bedienung, bestens zu empfehlen,

Josef Thoma , Schneidermeister,
Wohnung im Hause des Herrn Joh . Lacher, Schlosser.

Neuenbürg.
Eine Partie

Kleiderstoffe sowie Buxkin
um damit zu räumen, verkauft unterm Ankaufspreis. o.
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Nähere Auskunft erteilt: W. G. Blaich a. Markt, F . Bizer in Neuenbürg,
W . Waldmann , Kaufm. in Herrenalb, C. Schobert , Kaufm. und Karl Bott in
Wildbad. (1017)

Neuenbürg.
Mein reichhaltiges Lager in

Erdöl-Lampen
und Lampenteilen,

worunter eine Lampe neuester Konstruktion,
sogen. Wunderlampe , welche an meinem
Schaufenster im Gebrauch zu sehen ist,
empfiehlt bei jetzt eintrelendem Bedarf

Georg Haist , Flaschner.

Am Samstag  den 29. d. Mts.
abends 8 Uhr

Her8 » « ii » lunK
bei Kamerad Ochner , Nebenzimmer.

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Vorstand.

Neuenbürg.
Eine große Auswahl in

Kochgeschirren,
in rohesten und emaill. Blech empfiehlt
bestens

Georg Haist , Flaschner.

Neuenbürg.

Wollgarne.
Neue Sendung für den Winter ist i»,

großer Auswahl eingctroffen und bittet umj
gefällige Abnahme zu billigem Preis.

Hochachtungsvoll
Franz Andräs.

in allen Lorten bei 4L. Need-
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  26 . August. Man hört
gegenwärtig darüber raisonieren, daß der
hiesige Gemeinderat auf Ersuchen des z. Z.
hier weilenden Pariser Bankiers v. Roth¬
schild, welcher für die Gewährung seiner
Bitte an die Armenkasse 200 vlL erlegt
hat, das Schlagen der Thurmuhr der
Stadtkirche während der Nacht einstellen
Heß. Diese Thatsache wurde in den letzten
Tagen auch in mehreren Korrespondenzen
an auswärtige Blätter in tendenziöser Weise
aufgebauscht, indem der wahre Sachverhalt
verschwiegen wird. Dem St . Beob. wird
nun zur Richtigstellung seiner Notiz und
im Interesse der Wahrheit geschrieben,
daß schon im Jahre 1888 die hiesigen
Gasthosbesitzer und Aerzte an das Stadt-
schullheißenamt das Ersuchen gerichtet
haben, es möchte der kranken Badgäste
wegen der außergewöhnlich geräuschvolle
Uhrenschlag während der Nacht  ein¬
gestellt werden. Die Gemeindekollegien
hätten damals diesem Ansuchen entsprochen,
die Ausführung dieses Beschlusses sei aber
aus unbekannten Gründen unterblieben,
bis Hr. Dr. Haußmann das Gesuch kürz¬
lich mit Rücksicht auf den als nervenkrank
angekommenen Hr». v. Rothschild erneuerte.
Diese Rücksichtnahme hat der Gemeinderat
für angezeigt gehalten, zumal in letzter
Zeit mehrere bezügliche Klagen laut ge¬
worden sind. Nach dieser Sachlage ist es
gewiß zu mißbilligen, wenn die erwähnte
Anordnung zum Gegenstand tendenziöser
Angriffe gemacht wird. Der Gemeinderat
hat ganz im Interesse des Fremdenverkehrs
gehandelt; nicht er hat einen Schwaben¬
streich begangen, sondern diejenigen, welche
ihn schelten, bekunden ihre eigene Herzens¬
rohheitu. gewisse chauvinistische Neigungen.
In der ganzen weiten Welt ist es üblich,
daß man einem Kranken zuliebe, gleich¬
viel welcher Nationalität er angehört, jede
Störung seiner Nachtruhe möglichst fernhält,
und da heutzutagejedermann mindestens eine
Taschenuhr besitzt, zuweilen auch Stuben¬
uhren, so ist in der That nicht einzusehen,
worin für die Bewohner und Badgäste
durch jene Maßregel eine Verkümmerung
ihrer Interessen bewirkt worden wäre.
Mele Leute wohnen ja doch so weil von
den Thurmuhren entfernt, daß sie die¬
selben nicht mehr schlagen hören, auch
wenn sie nachts nicht schlafen können. —
An einem Badeorte sind vielfach andere
Rücksichten zu üben, als an andern Plätzen.
Die Badverwaltung und die Behörden
sind bemüht, allen billigen Anforderungen
und Wünschen entgegenzukommen und
haben dies namentlich in gegenwärtiger
Saison durch eine Reihe von neuen Ein¬
richtungen und Veranstaltungen unver¬
kennbar bewiesen. Wenn trotzdem eine ge¬
wisse Manie darin gesucht wird, das Re¬
nommee unserer heimischen Badeorte zu
schmälern, so ist dies gewiß eine recht be¬
dauerliche Thatsache.

Martinsmoos,  OA. Calw, 21. Aug.
Am Mittwoch den 19. d. M. gab unser
Hr. Reichstagsabgeordneter Landgerichts¬
rat Frhr. v. Gültlingen  vor einer
zahlreichen Versammlung in der Krone zu
Martinsmoos Rechenschaft über seine
Thätigkeit im Reichstag. Hiebei wußte
er seinen anwesenden Wählern die Fragen,

die im Reichstage zur Sprache kamen und
ein Verhalten zu denselben in so beredten,
klaren und überzeugenden Worten zu
childern, daß jeder der Anwesenden die
Ueberzeugung gewann, daß der Herr Ab¬
geordnete ganz im Sinne seiner Wähler
gehandelt habe. Der freudigen Genug-
thuung, daß die Wähler gerade diesem
Manne , der das Herz auf dem rechten
Fleck habe, bei der letzten Wahl vom
ganzen Ort ihre Stimmen gegeben haben,
verliehen sie dadurch Ausdruck, daß sie
ein begeistertes Hoch ausbrachten und
sich mit dem Versprechen trennten, aus
diesen Mann,  der für  das Wohl des
Volkes ein so warmes Herz hat,  bei der
nächsten Wahl wieder ihre Stimmen zu
vereinigen.

L'noilik.

Deutschland.
Der deutsche Kaiser  ist von seinem

Unfall wieder völlig hergestellt und hat
sofort nach seiner Rückkehr von Kiel die
große Herbstparade des Gardekorps auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin ab¬
genommen, wobei er vier Stunden zu
Pferde saß. Der Kaiser hat sich auf seiner
Nordlandsreise einen Vollbart stehen lassen,
welcher namentlich bei der Frauenwelt
großes Interesse erregt und förmliche
Debatten darüber hervorruft, ob er ihm
schön zu Gesichte steht oder nicht— der
reinste Streit um des Kaisers Bart . Von
Berlin hat sich der Kaiser zu Manövern
nach Thüringen begeben und in Merseburg
eine sehr bemerkenswerte Rede gehalten.
Er führte , wie schon erwähnt aus , daß
der Bauernstand nicht schutzlos gemacht
werden dürfe und daß wir alle als Christen
zu tragen haben, was der Himmel schickt.
Damit hat der Kaiser kundgegeben, daß er
nicht gewillt ist , die deutschen Bauern
durch Aufhebung der Kornzölle schädigen
zu lassen. Sehr resigniert klangen die
Worte des Kaisers: „Wir alle erhoffen
den Frieden, wenn es aber einmal anders
kommt, werden wir nicht schuld daran sein!"
Viele erblicken in dieser Aeußerung eine
Andeutung, daß die Hoffnungen auf Er¬
haltung des europäischen Friedens mehr
und mehr dahin schwinden.

Der Kaiser  unterzog bei der Früh¬
stückstafel am 25. das neue Weizenmehl¬
soldatenbrot einer persönlichen Prüfung.

Berlin,  27 Aug. Die „Nordd.
Allg. Ztg." bespricht heute den von einigen
Blättern gebrachten, vielfach erörterten
Vorschlag, nach welchen die Reichsregier¬
ung ermächtigt werden soll, Roggen
und Weizen  zollfrei einzuführen und
das eingeführte Getreide dem inländischen
Consum zum Selbstkostenpreise zur Ver¬
fügung zu stellen. Das Blatt hält den
Vorschlag aus einer Reihe von entscheiden¬
den inneren wie besonders auch rechtlichen
Gründen für undurchführbar und hebt
hervor, die Verwirklichung dieses Vorschlags
würde, ohne den erhofften Nutzen zu bringen,
eine schwere Schädigung unserer wirtschaft¬
lichen Verhältnisse zur Folge haben.

Berlin,  26 August. Der Reichs¬
anzeiger veröffentlicht den Entwurf eines
Gesetzes  betreffend die Bekämpfung
des Mißbrauchs gei st igerGetränke.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Aug. Zwischen

Fellbach und Schmiden  fanden
heute Vormittag unter großem Andrange
des Publikums die Regimentsvorstellungen
des Genadierregiments und des Jnf .-Rgts.
Kaiser Friedrich statt. Zugegen waren
der kommandierende General von Wöl¬
ke rn , der Kriegsminister von Stein¬
heil,  der Divisionsgeneral von Linde-
quist sowie der gesammte Generalstab.
Die Herren sprachen sich im allgemeinen
recht lobend über die vorzüglichen Leist¬
ungen der Mannschaften aus. Morgen
Donnerstag ist Rasttag, worauf am Frei¬
tag morgen der Abmarsch beider Regi¬
menter in das Manöverterrain erfolgt.
Dieselben werden sich zunächst zu Fuß
bis Herrenberg begeben, daselbst, wie in
der Umgebung findet am ersten Tage die
Einquartierung statt. Andern Tags ist
Weilermarsch nach Horb woselbst das
Brigadeexerzieren abgehalten werden soll.
Größeres Divisionsmanöver findet dann
später auf dem Rückmärsche bei Herren¬
berg statt, wozu sich voraussichtlich, da
es nicht weit von Stuttgart entfernt liegt,
viele „Schlachtenbummler" einfinden wer¬
den, umsomehr da mit diesen Uebungen
ein größeres Bivouak verbunden ist, welches
stets auf das Zivilpublikum eine große
Anziehungskraft ausübt.

Stuttgart,  24 . Aug. Der Verkehr
auf dem hiesigen Bahnhof war am gestrigen
Sonntag wiederum ein sehr reger, wozu
hauptsächlich das Gauturnfest in Waib¬
lingen. sowie der nach Freudenstadt abge-
lassene Extrazug beitrugen. Letzterer hatte
eine Teilnehmerzahl von ungefähr 300
Personen. Der heute morgen zur elektri¬
schen Ausstellung nach Frankfurt abge¬
gangene Extrazug wurde von ungefähr
250 Personen in Anspruch genommen.

In der Nähe der Station Groß-
sachsen hei  m ist der verstümmelte Leich¬
nam eines Mannes zwischen den Geleisen
aufgefunden worden.

Schmiden,  24 . Aug. Nachdem die
Ernte  nunmehr beendigt ist , läßt sich
über den Ausfall derselben erst ein eigent¬
liches Urteil bilden. Dasselbe kann dahin
zusammengefaßt werden, daß was Güte
und Menge anbetrifft, dieselbe das vorige
Jahr übertrifft. Die Frucht ist schwer
und das Mehl sehr gehaltvoll, was vor¬
nehmlich dem langsamen Ausreisen zuzu¬
schreiben ist. Das Viertel ergab durch¬
schnittlich 60—70 Garben und von manchen
derselben sind zu einem Simri Frucht kaum
3 notwendig. Das Stroh ist durchweg
lang und sehr schön.

A u S l a n d.

Die französische  Flotte ist von
Portsmouth nach Cherbourg zurückgekehrt.
Obgleich die Engländer sich alle Mühe
gaben, ihren französischen Gästen den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu
machen und ihnen mit allen denkbaren
Schmeicheleien an den Bart zu gehen,
wobei sich die Königin sogar zu einem
Begrüßungstelegramman den Präsidenten
Carnot verflieg, sind die Franzosen noch
immer nicht zufrieden gestellt, weil eben
den Engländern der russische, von Wutki
und Champagner berauschte Enthusiasmus
nun einmal nicht gegeben ist. Admiral
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Gervais wollte ursprünglich auch den
Belgiern in Ostende einen Besuch abstatten,
hat aber schließlich darauf verzichtet . Den
diesjährigen französischen Herbstmanövern,
wobeifganzeArmeen gegeneinander operieren,
werden die russischen Obergeneräle Gurkow
und Dragomiroff beiwohnen . Ersterer
wird im Kriegsfälle die russische Armee
gegen Deutschland , letzterer die russische
Armee gegen Oesterreich kommandieren.
Andere fremdländische Offiziere dürfen den
französischen Manöver » nicht beiwohnen.
Diese demonstrative Waffenbrüderschaft
zwischen Frankreich und Rußland ist ein
sehr ernstes Zeichen.

Paris  27 . Aug . Die Regierung er¬
hielt die amtliche Nachricht von dim be¬
vorstehenden Gegenbesuch der russischen
Flotte in Cherburg.

P e t e rs b urg,  2 .7 Aug . Die Rede
des KaisersWilhelm in Merseburg
beschäftigt fortgesetzt die russische Presse,
welche sich nachzuweisen bemüht , wenn
der Dreibund nicht eingeschüchtert wäre,
hätte der Kaiser sich nicht mit so dunklen
Andeutungen über die Abnahme der
Friedensaussichten begnügt.

Während verschiedene Meldungen aus
Petersburg  eine baldige Wiederauf¬
hebung des Roggenausfuhr -Verbots in
Aussicht stellen , hat die russische Regier¬
rung das Ausfuhrverbot auch für Finn¬
land ausgedehnt , so daß jetzt nur noch die
Häfen des Eismeeres für die Roggenaus¬
fuhr offen stehen . — Ziemlich glaub¬
würdigen Meldungen zufolge gelüstet es
der russischen Kaiserin für den künftigen
Krieg die Rolle der Kaiserin Eugenie zu
spielen ; sie soll die letzten Bedenken des
Zaren gegen ein Bündnis mit Frankreich
überwunden und gleichzeitig durchgesetzt
haben , daß in den Bündnisvertrag eine
Bestimmung ausgenommen werde , wonach
Deutschland im Falle seiner Niederlage
auch Schleswig an Dänemark abtreten
müsse. Die russische Offizieren versichern
jedermann , daß spätestens im Frühjahr
1893 der Krieg ausbrechen werde . — Bis
dahin kann sich noch viel ereignen , unter
anderem auch eine Revolution in Ruß¬
land.

Wisftlicn.
Am Meer.

Erzählung von L. Frank.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
„Das wage ich nicht ; er kann die ganze

Familie nicht leiden ; es muß früher etwas
vorgefallen sein , das beide Familien zu
Feinden gemacht hat,  aber ich kann es
nicht erfahren ."

„Hm , dann steht es mit Ihrer Sache
freilich schief. — Doch nur ^ den Mut nicht
verlieren ! — Zählen sie auf mich.
Glauben Sie mir , in solchen Fällen hilft
eine rasche Thal mehr als Jammern und
Seufzen . Sie gehen zum Lloyd , ich kenne
einen Kapitän , der Ihnen für eine Stelle
sorgen soll . Also abgemacht , nicht ? "

Franz schwieg , die Augen auf den
Boden geheftet . Sein erregtes Gesicht
zeigte an , daß er in seinem Innern schwer
um eine Entscheidung und um eine Lösung
seiner Zweifel kämpfte , daß es ihm schwer

wurde , eine Antwort zu geben . Zögernd
sagte er endlich:

„Lieber Herr , Sie sind so gut gegen
mich und wollen mir zu meinem ersehnten
Glück verhelfen . Ich danke Ihnen dafür;
aber ich kann Ihnen nicht folgen ; nehmen
Sie mir 's nicht übel , ich kann nicht . —
Sehen Sie , mein Großvater ist wohl ein
harter und strenger Mann . und oft habe
ich ihm schon gegrollt uud daran gedacht,
einfach fortzuzehen . Aber er hat mich so
gern , der alte einsame Mann ; ich war
immer sein Liebling ; er hält so große
Stücke auf mich und meint es in seiner
Art herzlich gut mit mir . Ich kann ihm
den Kummer nicht anthun . Und wenn
ich an meine Schwester Anna und meine
kleinen Geschwisterlein denke , die in so
rührender Liebe an mir hängen , wenn ich
mir vorstelle , daß ihre lieben , traurigen
Augen mich jede Stunde suchen und mich
vorwurfsvoll anblicken - lieber Herr,
ich kann , ich darf nicht gehen !" — Große
Thränen standen in seinen Augen , seine
Gesichtsmuskeln zuckten, die mächtige Brust
arbeitete erregt . Der Maler saß tief be¬
wegt aus seiner Bank . Voller Bewunderung
sah er zu Franz hinüber . Er mußte
staunen , wie in dieser rauhen Hülle ein
solch weiches und warmes Gemüt ringe-
schlossen sein könne . Gerührt sagte er:
„Sie sind ein braver Mensch , Franz , und
verdienen , daß Sie glücklich werden . Möge
es nun kommen wie es wolle ; in jedem
Fall finden Sie an mir einen Freund.
Hier meine Hand !"

Schweigend drückten die beiden Männer
einander die Hand . Jeder in sich gekehrt
und seinen Gedanken nachhängend , legten
sie den Rest des Weges zurück. Es war
schon 3 Uhr , als sie in Norderney ankamen.
Der Dampfer war längst abgesegelt . Der
Maler sprang leichtfüßig an das Land,
während Franz das Boot anlegte.

„So,  da wären wir endlich. Mein
Gepäck , Franz , bringen Sie in jenen
Gasthof dort , gehen Sie aber recht sorglich
mit den Rahmen und den Paletten um,
daß sie nicht beschädigt werden , Warten
Sie dort auf mich, ich werde gleich Nach¬
kommen , habe nur ein kleines Geschäft
vorher zu besorgen ."

Er ging dem Kurplatz zu. Dieser
war noch von einigen Kurgästen belebt,
die am Strande auf - und abgingen . Er
musterte sie flüchtig ; es waren fast nur
Herren . Unter diesen fiel ihm ein kräftiger,
untersetzter und energisch dahinschreitender
Herr , der den Seemann nicht verleugnen
konnte , als bekannt auf . Dieser schien
ihn auch bemerkt zu haben ; denn er kam
rasch auf ihn zu.

„Ah,  grüß Gott,  Herr Kapitän , was
thun Sie hier ?"

„Ja , wahrhaftig , Herr Frese ! Wie in
aller Welt kommen Sie denn zu dieser
Jahreszeit hieher ? Man mag doch gehen
und stehen , wo man will , gleich kommt
so ein Künstler angeschneit . Hä , hä , wieder
Motive gesammelt , schöne Fischermädchen,
alte Teerjacken , Fischerweiber , die sehn¬
süchtig am Strand stehen und auf Männer
warten ? Epochemachendes Bild im Plan!
Große Medaille baumelt Ihnen schon vor
den Augen , drum so vergnügt , hä , hä,
hä , hä !"

„Getroffen , Kapitän ! Doch , wie geht'z
in Bremen ? Kommen mir wie eine Ewig,
keit vor,  die drei Wochen Abwesenheit,
Hat sich niemand nach mir erkundigt , hat
mich niemand vermißt ? — Wie geht's "
Fräulein Emmy ? " .

„Sie Schwerenöter ! Was , Sie wollen i
auch noch vermißt sein , während Sie die
ganze Welt vergessen und in einem ver¬
schollenen Erdwinkel Ihren Vergnügungen
nachgehen ! Natürlich Atclierstaub abge- »
wischt,  Seelust geatmet , anderer Mensch
geworden , in friesische Schönheiten sich
verliebt . Kann mir 's denken !"

„Kennen meine Grundsätze , Kapitän.
Doch was schaffen Sie hier?  Ich hätte
geglaubt , Sie schwimme» längst auf dem
atlantischen oder indischen Ozean . — Ent¬
schuldigen Sie , bin , wie Sie wissen nicht
stark in Geographie . "

„Ah , Sie wissen schcint's noch nicht,
daß ich zum Kapitän der „Westphalia"
ernannt worden bin . In drei Wochen ist
der Stapellauf . Strammes Schiff , mit
dem ich Staat machen werde . Dann geht's
frisch nach Indien , China , Japan . wissen
ja , Konkurrenzunternehmen gegen Eng¬
länder . — Da bin ich nun da , mir für
dieses Prachtschiff Matrosen zu erwerben,
echtes, frisches Friesenblut . Zusammenge-
laufenes Gesindel kann ich nicht brauchen.
Diese Jnselfriesen gerade recht, die reinsten
Amphibien , just , wie ich sie brauche . —
Doch wo wohnen Sie , Herr Frese ? "

„In der „Stadt Bremen ;" mein Fähr¬
mann bringt da eben mein Gepäck."

„Donnerwetter , Frese , was haben Sie
da für einen Prachtkerl von Matrosen?
Gewiß in Marine gedient , sehe ihm an.
Strammer Mensch , ganz mein Fall . Wie
heißt er ? "

„Franz Jenssen , Insel Skanderoog ."
„Zum Teufel , den muß ich haben!

solche Leute brauche ich."
„Den können sie leicht bekommen,

Käpitän , wenn Sie seinen Starrkopf von
Großvater überreden können ."

„Kommen Sie , Frese , zu einem steifen
Grog . Wollen weiter davon sprechen."

„Ja und auch noch von etwas anderem,
denn mir nagt ein Wolfshunger zwischen
den Rippen ."

Die beiden betraten das Hotel . Franz
war ihnen mit dem Gepäck schon voraüs-
gegangen . _ (Fortsetzung folgt.)
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